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Bei Pflegefragen: Hier finden Betroffene Hilfe
Netzwerk: Der „Runde Tisch Demenz und Pflege“ stellt sich breiter auf und plant neue Anlaufangebote in der Stadt. Wie die Strukturen gestärkt werden, um schneller und niederschwelliger helfen zu können.

Weinheim. Sie alle arbeiten in Beru-
fen, die anstrengend und aufreibend
sind, zugleich aber zu den wichtigs-
ten der Gesellschaft zählen: in der
Pflege. Ob in Heimen und anderen
Einrichtungen, im direkten Kontakt
mit den Menschen, in Verwaltung
und Organisation oder in der Ausbil-
dung – ihr Alltag ist fordernd. Umso
bemerkenswerter ist ihr Engage-
ment über die eigene Arbeit hinaus:
Die Teilnehmer des „Runden Ti-
sches Demenz und Pflege Wein-
heim“ nehmen sich bewusst Zeit für
Austausch und Vernetzung.

Ihr gemeinsames Ziel ist klar for-
muliert: Jede und jeder, der in Wein-
heim Fragen oder Beratungsbedarf
rund um die Themen Pflege, De-
menz oder auch das Älterwerden in
der Stadt hat, soll einen verlässli-
chen Ansprechpartner finden. Wie
kann das gelingen? Wir haben das
Wichtigste zusammengefasst.

? Was ist der „Runde Tisch Demenz
und Pflege Weinheim“ über-
haupt?

Der Runde Tisch ist ein Netzwerk
aus Fachkräften und Institutionen
aus Pflege, Sozialarbeit, Verwaltung
und Gesundheitswesen. Ziel ist es,
Menschen in Weinheim bei Fragen
rund um Pflege, Demenz und das Äl-

dem Weinheimer Gesundheitstag,
der im Zweijahresrhythmus stattfin-
det.

?  Was ist für dieses Jahr geplant?
Geplant sind mehrere öffentliche

Veranstaltungen, darunter eine Le-
sung der Liedermacherin, Autorin
und Therapeutin Sarah Straub, eine
weitere Buchvorstellung sowie öf-
fentliche Angebote mit dem De-
menz-Parcours. Mehrere Aktionen
sollen rund um den Welt-Alzheimer-
tag Ende September gebündelt wer-
den.

?  Gibt es neue Ideen für die
Zukunft?

Ein gemeinsamer Wunsch des Netz-
werks ist eine zentrale Anlaufstelle
für Seniorinnen und Senioren in
Weinheim. Dort sollen auch nieder-
schwellige Beratungen zu Pflege und
Demenz möglich sein. Aktuell wird
geprüft, wie ein solches Angebot fi-
nanziert werden könnte.

?  Wo gibt es weitere Infos?
Koordination Demenznetzwerk

„Leben mit Demenz e. V.“: Britta
Müller, Telefon: 06201/3899467,
Mail: info@leben-mit-demenz-
weinheim.de; Internet: www.leben-
mit-demenz-weinheim.de

?  Welche Angebote gibt es?
Der Runde Tisch organisiert

Workshops und Seminare für Be-
troffene, Angehörige und Dienstleis-
ter, etwa Demenzbegleiterkurse. Au-
ßerdem beteiligt sich das Netzwerk
an größeren Veranstaltungen wie

menz oder dem Älterwerden einen
verlässlichen Ansprechpartner fin-
det.
Zudem möchte das Netzwerk die
Themen Pflege und Demenz stärker
in der Weinheimer Stadtgesellschaft
verankern.

terwerden in der Stadt zu informie-
ren, zu beraten und zu unterstützen.

? Wer engagiert sich im Netzwerk?
Mitglieder sind unter anderem

Pflegeeinrichtungen, Sozialstatio-
nen, Pflegedienste, die Stadt Wein-
heim, der Pflegestützpunkt des
Rhein-Neckar-Kreises sowie der
Stadtseniorenrat. Alle Beteiligten
bringen ihre fachliche Erfahrung
und ihren beruflichen Alltag in die
Netzwerkarbeit ein.

?  Was hat sich aktuell verändert?
Der Sprecherkreis des Netzwerks

wurde erweitert. Neben den bisheri-
gen Sprechern Dr. Andreas Marg
und Christian Rupp gehören nun
weitere Vertreterinnen und Vertre-
ter aus Sozialstationen, Pflegeein-
richtungen, Pflegediensten und der
Stadtverwaltung zum Sprecherkreis.
Ziel ist es, die Arbeit des Netzwerks
noch breiter abzustützen.

?  Warum ist diese Erweiterung
wichtig?

Durch die größere personelle Vielfalt
kann der Runde Tisch unterschiedli-
che Perspektiven und Kompetenzen
stärker bündeln. Das erleichtert die
Abstimmung, verbessert die Sicht-
barkeit in der Stadt und stärkt die ge-

Die Beteiligten des „Runden Tischs Demenz und Pflege Weinheim“ beim Netzwerktreffen – dieses Mal nicht am Tisch, sondern auf
dem Sofa im Saal der Stadtbibliothek. BILD: STADT WEINHEIM

meinsamen Angebote für Betroffene
und Angehörige.

? Welche Ziele verfolgt der Runde
Tisch?

Ziel ist es, dass jede und jeder in
Weinheim bei Fragen zu Pflege, De-

Neue Leser für alte Bücher
SPD: Tauschbörse mit Sebastian Cuny am 31. Januar.

büro von Waffeln und Punsch. Zu-
dem möchte Sebastian Cuny die Ge-
legenheit nutzen, mit Interessierten
ins Gespräch zu kommen. „Politi-
sche Abendveranstaltungen passen
oft schlecht in den Familienalltag.
Mit diesem Angebot am Samstag-
mittag möchte ich einen familien-
freundlichen Rahmen für Gesprä-
che und Anliegen schaffen. Gute Po-
litik beginnt für mich mit Zuhören“,
so der SPD-Politiker, der am 8. März
erneut bei der Landtagswahl antritt.

i Die Büchertauschbörse findet
von 12 bis 15 Uhr im SPD-Büro in
Weinheim, Hauptstraße 128,
statt. Der Eintritt ist frei, eine
Anmeldung ist nicht erforder-
lich.

Weinheim.Bücher tauschen, stöbern
und dabei miteinander ins Gespräch
kommen: Am Samstag, 31. Januar,
lädt der SPD-Landtagsabgeordnete
Sebastian Cuny alle Bücherfreunde
zur Tauschbörse ins Weinheimer
SPD-Büro ein.

Bei der Büchertauschbörse kön-
nen diese Schätze neue Leser finden.
Ob Kinderbücher, Fachliteratur, Kri-
mis oder Belletristik – mitgebracht
und getauscht werden darf alles.
„Bringt eure alten Schätze mit, die
andere glücklich machen. Vielleicht
findet sich dafür ein neues Lieblings-
buch – ganz im Sinne der Nachhal-
tigkeit“, sagt der 47-jährige Schries-
heimer.

Begleitet wird die Büchertausch-
börse im Weinheimer SPD-Partei-

Eine Theke für die Tafel
Benefizveranstaltung: Spitzklicker und Lions Club spenden 3.500 Euro für die gute Sache.

Die Übergabe des symbolischen Spendenschecks: Lions-Club-Präsident Dr. Jan
Schmidt-Brand überreicht Nazih Bazzi von der Tafel Weinheim (vorne) den Scheck –
begleitet von den Spitzklickern Daniel Möllemann, Franz Kain, Iris Katzer und Markus
König (von links). BILD: TANKRED WEGENER

Weinheim. Ein Abend voller Musik,
Applaus und gelebter Solidarität:
Die Benefizveranstaltung mit dem
Auftritt der Spitzklicker in der Alten
Druckerei war nahezu ausverkauft.
Das Publikum dankte den Künstlern
mit stürmischem Applaus – und am
Ende durfte sich die Tafel Weinheim
„Appel + Ei“ über einen beachtli-
chen Spendenerlös freuen.

Möglich wurde dies durch das
Zusammenwirken mehrerer Part-
ner: Der Gastgeber verzichtete auf
die Saalmiete, die Spitzklicker stell-
ten ihre Einnahmen vollständig zur
Verfügung und der Lions Club Wein-
heim stockte den Betrag auf insge-
samt 3.500 Euro auf. Das Geld fließt
nun in die Ausstattung des Geschäfts
der Tafel Weinheim.

Am Ende des Abends nahm Nazih
Bazzi, Leiter des Ladengeschäfts in
der Bergstraße, aus den Händen des
Präsidenten des Lions Clubs Wein-
heim, Dr. Jan Schmidt-Brand, den
symbolischen Scheck auf der Bühne
entgegen. „ Mit diesem Geld können
wir uns eine neue Verkaufstheke
leisten – eine deutliche Erleichte-
rung unserer Hilfsleistung für die
mittlerweile 2.500 Bedürftigen in
Weinheim und Umgebung“, sagte
Bazzi.

Die Spitzklicker und der Lions
Club Weinheim zeigten sich glei-
chermaßen zufrieden mit dem Er-
gebnis der Benefizveranstaltung –
ganz im Sinne des gemeinsamen
Mottos: „Gemeinsam für die gute
Sache“.

Nahrung und Nähe für Bedürftige
Von Berk Unmak

Weinheim. Viele Menschen sind in
den Saal der evangelischen Stadtkir-
che in der Weinheimer Altstadt ge-
kommen. Nicht zu einem Gottes-
dienst, sondern um gemeinsam eine
warme Mahlzeit zu essen. „Hier be-
kommt man ein Gericht unter
Gleichgesinnten“, sagt einer der Be-
sucher. Vor der Essensausgabe bil-
det sich langsam eine Schlange. Eh-
renamtliche Helfer verteilen die
Mahlzeiten an kleinen Gruppenti-
schen. Im Kirchensaal mischen sich
Stimmen, Tellerklappern und Be-
steck. Der Raum füllt sich mit Leben.

Fast 100 warme Mahlzeiten
Seit fast drei Jahrzehnten gibt es ihn
– den Weinheimer Mittagstisch. Ent-
standen als pragmatische Hilfe für
Menschen ohne festen Halt, ist er
heute ein stilles, aber tragendes Netz
für Bedürftige und Obdachlose in
der Stadt. Dass sich daran auch nach
26 Jahren nichts geändert hat, sagt
etwas über die Zweiburgenstadt und
über die Menschen, die hier Verant-
wortung übernehmen.

Vom 26. Januar bis zum 28. Fe-
bruar öffnen die evangelischen, ka-
tholischen und freikirchlichen Ge-
meinden fünf Wochen lang gemein-
sam ihre Türen. Montags bis sams-
tags gibt es ab 10 Uhr Frühstück und
warmen Kaffee, ab 12 Uhr ein frisch
gekochtes Mittagessen – offen für
alle, die darauf angewiesen sind. Die
ehrenamtlichen Helfer verteilen da-
bei zwischen 80 und rund 100 war-
me Mahlzeiten täglich. Ab 13 Uhr
wird dann abgeräumt. Für viele der
Gäste ist der Mittagstisch mehr als
ein Essen: Er bedeutet Verlässlich-

Sozial: Der Weinheimer Mittagstisch sorgt bereits seit 26 Jahren in der kalten Jahreszeit für warme Mahlzeiten und Miteinander für Menschen, die Unterstützung brauchen.

keit in einem Alltag, der sonst oft von
Unsicherheit geprägt ist. Ein warmer
Raum, ein gedeckter Tisch, bekann-
te Gesichter und ein Gefühl von Ge-
meinschaft. Gerade in den Winter-
monaten wird das für viele zu einem
Ankerpunkt.

Auffällig ist dabei die breite Un-
terstützung aus der Stadtgesell-
schaft. Rund 150 Ehrenamtliche ste-
hen seit Jahren in den Küchen, beim
Service oder im Hintergrund bereit.
Ohne sie würde das Angebot nicht

funktionieren. Der Mittagstisch ist
damit auch ein Beispiel dafür, wie
soziales Engagement in Weinheim
organisiert ist: nicht laut oder spek-
takulär – aber konstant.

Finanziert wird der Weinheimer
Mittagstisch nur durch Spenden, an
denen sich jeder beteiligen kann.
Gleichzeitig wirft die Aktion Fragen
auf, die über diese fünf Wochen hi-
nausgehen. Wie viele Menschen
sind in Weinheim dauerhaft auf sol-
che Angebote angewiesen? Und wie

schwachem Hintergrund. „Hier sind
auch Besucher, die einen guten Start
im Leben hatten, aber durch Schick-
salsschläge bedürftig wurden“, er-
klärt Preiß. Ein Mann im Rentenalter
mit beigem Strickpulli und Dreitage-
bart erzählt, warum er regelmäßig
kommt. Der Weinheimer arbeitete
früher als Herrenausstatter und ver-
kaufte maßgeschneiderte Anzüge an
Geschäftsleute. „Ich war zehn Jahre
glücklich mit meiner Frau verheira-
tet. Wir haben zwei Kinder bekom-
men“, sagt er. Dann habe seine Frau
ihn verlassen. Wegen der Unter-
haltszahlungen sei seine finanzielle
Lage heute sehr angespannt. „Ich
komme gerne hierher“, sagt er. „Ich
habe hier viele unterschiedliche
Menschen kennengelernt.“

„Wir sind das einzige Angebot
dieser Art“, sagt Preiß über den
Weinheimer Mittagstisch. Zwar bie-
te die Wohnungslosenhilfe der Cari-
tas ebenfalls gemeinsame Mahlzei-
ten an, diese richteten sich jedoch
ausschließlich an Menschen, die
keine eigene Wohnung haben. Wer
nicht obdachlos ist, sich aber keinen
Cafébesuch oder eine warme Mahl-
zeit leisten kann, falle oft durchs Ras-
ter.

Warum der Mittagstisch nicht
ganzjährig stattfindet, erklärt Preiß
so: „Wir würden ihn sehr gerne län-
ger anbieten. In dieser Zeit können
jedoch kaum Gottesdienste oder an-
dere Kirchenveranstaltungen statt-
finden, weil wir die Räume benöti-
gen.“ Gerade in kleineren Gemein-
den sei dann kaum Platz für andere
Angebote. So bleibt der Weinheimer
Mittagstisch für viele Menschen vor
allem in den Wintermonaten eine
wichtige Anlaufstelle.

wichtig sind kirchliche und ehren-
amtliche Strukturen, um soziale Lü-
cken zu schließen, die anders kaum
sichtbar werden?

Warum es die Aktion braucht
Dass an manchen Tagen so viele
Mahlzeiten ausgegeben werden,
zeigt den großen Bedarf. Zum Auf-
takt waren es diesmal allerdings nur
rund 40 Essen. „Das sind zu wenige.
Das liegt vermutlich daran, dass es
der erste Tag ist“, sagt Monika Preiß,

langjährige Organisatorin des Mit-
tagstischs. Hinzu kommt die Lage
der Kirche. Direkt davor halten keine
öffentlichen Verkehrsmittel. Für
manche ältere Menschen ist der
Weg deshalb beschwerlich. Viele Be-
sucher kommen wegen eines sehr
knappen Budgets. Geld ist aber nicht
immer der Grund. „Manche brau-
chen auch die Gesellschaft, weil sie
allein leben“, sagt die Diakonin.

Der Mittagstisch richtet sich
nicht nur an Menschen mit sozial

Auch junge Menschen sind auf Hilfe an-
gewiesen.

Das Küchenteam des Weinheimer Mittagstisches kocht noch bis zum 28. Februar täglich für bis zu 120 Personen.
BILDER: KATHRIN OELDORF

Neben frischen Mahlzeiten können sich
Bedürftige auch mit Kleidern eindecken.
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